Nun fordert man nicht mehr von den Haushaltern, als daß sie für treu befunden werden.


1. Kor. 4,2








Es heißt "nicht mehr"


und ist doch schon das meiste,


denn wo ich "treu",


das heißt, "gehorsam" bin,


da zählt nicht viel,


was ich mit Taten leiste,


da geb' ich Sinn


und Herz dem Herren hin!





Der nimmt mich selbst,


mein ganzes Ich zu eigen


und führt mir dann


Gemüt, den Fuß, die Hand...


So wird mein Weg


die Spur des Herren zeigen,


dann ist die Treue


wie ein festes Band.





Ganz anders jene,


die der Welt gehören


und deren Dienst


dem Geld, den Sachen gilt:


Sie kann nur Gut


- das doch nicht bleibt! - betören;


sie sind voll Gier,


die doch kein Haben stillt.





So scheint auch "Treue"


wie ein fremdes Denken,


fast wie ein Wort


aus einer andern Welt.


Es bringt nichts ein,


wenn wir uns Christus schenken;


es wirft nichts ab,


wenn er zu mir sich stellt.





Ach, möchten alle


dies doch ausprobieren!


Es trägt und hält


und ist, was Menschen fehlt:


Sich treu und dienend


an den Herrn verlieren...


Er schenkt zurück.


was Menschen neu beseelt.





22. Februar














